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Beilage zu Nr. 24 der „Illnstr. Schweiz, Handwerker-Zeitung".

§ur moberrtert £eöerplaftif.
©S mar granfrcid), bcgto. ^ariä, melbpeS, mie in fo

otelcn gtoctgcn bcë Sunftgcrocvbcë, fo and) in ber 2fuf»

ttapmc bcr im oorigen unb nod) in beti erftcn Tcgenmen
bicfcê Saprptttibcrts oöllig oerfdjrounbenen Sunff bcr 8cber»

preffung ooranging ltnb eine b(üf)cnbc ^abrifation in'S
8cbcn rief, bcr anbcrSmo bigfang nteptS ©IctcpeS entgegen»

gcftcllt merben fonnte. $nbcffcn rnadjtc and) balb SBicn

feine Verfucpc unb mie eS feit ben festen $aprgepnten ja
in allen ^meigen beS SunftgelocrbeS mäd)tig ooranfdjritt,
fo fd)ien eé aud) pier mieber Slnbern beu Vorfprung ab»

gugetotnnen, toeldjc in ber fÇolge bagfefbe 3tcl oerfolgten.
Slbcr bic ißatme gebührt beute unbebingt SRüncpen, mo

gleichfalls nad) Rubren fdjon 23emüpungen in biefer 9îidj»

tung gefdjcpen maren.
2Bir fapen, fepreibt bcr „©lobuS", fürglid) im Sunft»

gemerbebaufe gu SDiüncfjen mehrere äRuftcr ber oon Tape»
girer 8. Stopfer bafelbft betriebenen Sebcrplaftif auSgeftelft,
Arbeiten, bie in uns bic pödjfte 93cmunbcrung peroorricfcn.
Seine oon bcr perfömmliepcn abmcidjcnbe SRctpobe, nam»
licp gur ©rgeugung beS Dîcfiefg mittclft ißreffung, bemabrt
oor Sttlem gunt llnterfcpiebe oon anbercit berartigen ©r»

geugniffen bic oolle unb ungeftörte SBcidjpcit unb Sdimieg»
famfeit beS mtgepregten SeberS, ein Umftanb, ber bei ber

Verarbeitung unb Venüpung g. V. gu fDîôbeln, mie Sa»

napee, Sfüplcn u. bergt., oon gang mefenttiebem Velang
erfdjeint. Sobann aber pat Stopfer ein gang neues 23er»

fapren erfunben, um bas 8ebcr gepreßt ober ungepregt mit
©olb, Silber 2C. gu bcfleiben unb bann gu polpeprotntren,
b. p. jene oergierten metatlifd)en Süftrcg gu ergeugen, in
benen bie alten Sebertapeten prangen, unb fein Verfapren
ift fo oortrefftid), bag man bie oergotbeten, oerfitberten
ober farbigen Sebcrftüdc fatten, ja reiben barf, opne bag
ber Ucbergttg im ©eringften baruntcr teibet. ©in fo prä»
parirteS 8cber mug eine gang ungemeine T)auer unb SBiber»

ftanbgfäpigfcit paben, menn eS Vogeburen tropen fott, bei

metepen fonft bic färben fRiffe befommen, oerlöfcpen, Oer»

fdjminbcn ober aud) abfpringen, mie bieg gumeift bei alten
Sebcrtapeten ber gall ift.

gubem aber finb bic ©rgeugniffe Sföpfer'g gegen
geueptigfeit inbifferent unb nepmen burd)au3 nidptS an,
moburd) bie Vermenbbarteit uitb tiid)t minber bie Tauer»
paftigfeit ber Vreffunflen unb aufgetragenen garben be»

träcpt(id) gefteigert mirb.
gn finnreiepfter ÜBeife pat aber ber ©rfinber bie Oer»

fepiebenften Sombinationen gemaept unb feiner 8eberpreffung
nnb Volpdjromtrung atte mögtiepen 2lpptifationen gegeben
unb baburd) ©ffeftc ergiett, bie man fepen mug, ba eine

Veftpreibung nur ein feproaepeS 23ilb geben fönnte. ©3 ift
pierburcp für jeben ©efcpmaeJ in befriebigenber 2Beife ge»

forgt. Setbft ber monoepromen naturfarbenen 8ebcrpreffung
mugte 8. Stöpfer eine pöcpft ftplgcmäge Steigerung ipreS
Söertpeg baburd) gu oerteipenj bag er ein Verfapren gur
Stnmenbung braepte, bei metepem bem fRctief ber ißreffuttgen
ein um eine ÎRuance tieferer Ton gegeben mürbe, moburcp
fid) biefeg ungteiep ptaftifeper oom ©runbe abpebt, als opne
biefelbe.

£ür 6te £Derfftätte.
Uebergug für ginf.

Um Qinfgegenftänbe, namenttid) 3infbledj, mit einem bauer»
paften glasartigen glängenben Ueberguge opne Slnroenbung Oon
Farben gu oerfepen, empgeptt ©. ißufcper in ben „SRittp. beg

bapev. ©eroerbentuf." in Dürnberg fotgenbeg Vevfapren: 50 @r.
untevfdjraegigfauveS 97atron roeiöen in 500 @r. tocpenbemSBaffev
aufgelöst unb bcr 8öfung fofort in bünnent ©traple unter ftetem
Umrüprcu 25 ©t. englifdje Sdjroefclfiinre pingugefügt. ®ic fiep
pierbei auSfd)cibenbe Scpmefetmilcp ballt fiep naep einigen SDti»

nuten gu Stiiden gufanuuen. bie fid) rafd) abfepen. 3n biefc
Oom Scpmefel abgegoffene nod) pcijjc 8öfung oon fcpraefelfaurent
Dfatron unb fdpoefliger Säure merben nun befupirte 3'nfbled)c
gelegt, bie fepon nad) furger einen petlgrünen, fepr glän»
genbeu Uebergug Oon Scpmefelginf annepmen unb nur nod) beS

HbfpiilenS mit SBaffcr unb beS SrodenpupenS bebürfen. ®urd)
mieberpolteS längeres Vermcilen in biefem peigen Vabe mirb
bcr Uebergug ftärter, glängenber unb tiefer Oon Çarbc. 3>abei

barf bie Temperatur nid)t unter 50° fR. finfen, eine ©rpipung
beSfelben ift bann mieber auf 70° nötpig, um fd)önc, glängenbe
Uebergiige gu erpalten. Turcp @intaud)en in oerbünnte Saig»
fäure — 1 Tpeil ©ättre unb 3 Tpeile SBaffer — unb rafcpcS
Slbfpülen mit SBaffer oerlieren biefe glasartigen Uebergüge unter
©cpmefelmaffcrftoffentmidlung tprett ©lang unb merben aud)
peücr in ber ffarbe. SBäfferige Slnilinfarbenlofungen färben biefe
mattgebeigten Vlecpe nur fepmaep, auf ben grauen, glängenben
Uebergug fmb fie opne ©tnmiifung. Tagegen ergiett man mar»
morartige 2Birfung, menn man baS feueptgemaepte graue 23letp

mittelft Scpmantm nur an eingelnen Stellen mit Salgfäure
beigt unb uaep beut Slbfpiilen, mäprenb eS notp. feuept ift, eine

angefäuerte Söfung oon Supferoitriol einfließen lägt, moburd)
ber ©inbrurf oon fepmargem SRarmor ergeugt mirb. Ta bie

Vlcdje baburd) mciftenS matt gemorben finb, müffen fie mit
einem Äopalladanftricpe iibergogen merben. gügt man ber er»

toäpnten Söfung Oon ftpmefliger Säure nodj 15 ©r. ©prom»
2tlaun unb 15 @r. unterfcpmegigfaureS fRatron pingu, fo er»

palten bie barin bepanbetten Slecpe ein mepr bräunlidjcS ©rau.
Sür bie Vermenbung biefeg bauerpaften unb billigen UebergugeS
möcpte fiep auep bei ben .gmlgugmaaren oiclfaipc ©elegenpeit bieten.

2>ic 2ltUDCttöiutg bc3 îeimeë.
3c peißer ber 8eim angemenbet mirb, befto gröger mirb

feine Vinbefraft fein, um gmei Dbergädjen gufammengupalteu.
TcSpalb foKte ber 8cim bei grogen unb langen ffugen ober

Stögen glcid) naep bem ^odjen angemenbet merben. ®r büßt
aber in fjotge päupg mieberpolten ScpntelgenS bebeuteub an
feiner ßaltbarfeit ein, unb berjenige, melcper frifcp angemadjt
morben ift, mug bem mieberaufgetoepten oorgegogen merben.
S3cim Socpen gemöpnlidjen 8eimeS, roobei baS ipn entpaltcnbe
©efäß in baS SBaffer eines groeiten, grögeren ©efägeS gefept
mirb, ift eS gut, bem SBaffer, roelcpeS baS äugere ©efäß ent»

pält, einiges Saig pingugufiigen, benn eS mirb niept eper foepen,
als bis eS beträeptlid) über feinen geroöpnlicpen Äocpguntt er»

pipt ift. 3" Solge beffen mirb bie §ipe länger angepaltcn, unb

menn bann baS SBaffer todjt, mirb man finben, bag ber 8eim
gleichmäßig burd) unb burd) geftpniolgen ift.

Verjhtnung fleincrcr ©cgtttftSnbe ober Spetle.
fltacp bem „Slmeric. 2lrt." tann man auf leicpte SBcife Heine

©egenftänbe ober Tpeile burcp folgenbeS Verfapren fclbft Oer»

ginnen :

2Ran löfe fo Diel 3Mft"tfe ober ^iitfabfälte in Salgfäure
auf, als biefe aufgunepmen oermag; bie SIuflBfung laffe man
fiep rupig fepen unb giege bie geHärte glüffigfeit oorfid)tig ab,
roobei bie .ßäube unb Äleiber in Slept gu nepmen ftub. 3"
einem eifernen ©efäße bringe man alSbann 3ion gum Scpmetgen
unb bebeefe eS mit einer etroa 5 SRm. biden Scpicpt fRinb» ober

Hammeltalg, fo bag baS 2RetaH oor Djpbation gefcpiipt mirb,
unb ad)te barauf, bag bie flüffige Talgfdjicpt nidft 3cuer fängt.
9iad)bem man bie gu oerginnenbeu ©egenftänbe forgfältig burcp

Ärapcn, geilen ober ©djeuern mit ©anb gereinigt unb in Oer»

biinnte Scpmefelfäure getauept unb mit Tripel abgerieben pat,
bepanbett man fte mit ber 3inftöfung unb fenft fie bann oor»

fid)tig in ben Talg unb baS flüffige 3'"n. 3" fepr furger 3cit
ift bie Verginnung beenbet unb bie Tpeile merben fcpliegtid) über
bem 3iont"*b einem burcplöcperten Trog gum Slblaufenlaffen
beS überflitffigen 3'""^ gebraept unb finb alSbann fertig.
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keil^ö M Uk. ^ à' „Illà 8ài^ kWàerliW^àiiK".
Zur modernen Kederplastik.

Es war Frankreich, bczm. Paris, welches, wie in so

vielen Zweigen des Kunstgcwerbcs, so auch in der Auf-
nähme der im vorigen und noch in den ersten Dezennien
dieses Jahrhunderts völlig verschwundenen Kunst der Lcder-
Pressung voranging und eine blühende Fabrikation in's
Leben rief, der anderswo bislang nichts Gleiches entgegen-
gestellt werden konnte. Indessen machte auch bald Wien
seine Versuche und wie es seit den letzten Jahrzehnten ja
in allen Zweigen des Kunstgcwerbcs mächtig voranschritt,
so schien es auch hier wieder Andern den Vorsprung ab-

zugewinncn, welche in der Folge dasselbe Ziel verfolgten.
Aber die Palme gebührt heute unbedingt München, wo
gleichfalls nach Jahren schon Bemühungen in dieser Rich-
tung geschehen waren.

Wir sahen, schreibt der „Globus", kürzlich im Kunst-
gewerbchanse zu München mehrere Muster der von Tape-
zirer L. Klopfer daselbst betriebenen Ledcrplastik ausgestellt,
Arbeiten, die in uns die höchste Bewunderung hervorriefen.
Seine von der herkömmlichen abweichende Methode, näm-
lich zur Erzeugung des Reliefs mittelst Pressung, bewahrt
vor Allem zum Unterschiede von anderen derartigen Er-
Zeugnissen die volle und ungestörte Weichheit und Schmieg-
samkcit des angepreßten Leders, ein Umstand, der bei der

Verarbeitung und Benützung z. B. zu Möbeln, wie Ka-

napce, Stühlen u. dcrgl., von ganz wesentlichem Belang
erscheint. Sodann aber hat Klöpfcr ein ganz neues Ver-
fahren erfunden, um das Leder gepreßt oder ungcprcßt mit
Gold, Silber :c. zu bekleiden und dann zu polychromiren,
d. h. jene verzierten metallischen Lüstrcs zu erzeugen, in
denen die alten Ledertapcten prangen, und sein Verfahren
ist so vortrefflich, daß man die vergoldeten, versilberten
oder farbigen Lederstückc falten, ja reiben darf, ohne daß
der Ucberzug im Geringsten darunter leidet. Ein so prä-
parirtes Leder muß eine ganz ungcmeine Dauer und Wider-
standsfähigkcit haben, wenn es Prozeduren trotzen soll, bei

welchen sonst die Farben Nisse bekommen, verlöschen, vcr-
schwinden oder auch abspringen, wie dies zumeist bei alten
Ledertapcten der Fall ist.

Zudem aber sind die Erzeugnisse Klöpfer's gegen
Feuchtigkeit indifferent und nehmen durchaus nichts an,
wodurch die Verwendbarkeit und nicht minder die Dauer-
haftigkeit der Pressungen und aufgetragenen Farben be-

trächtlich gesteigert wird.
In sinnreichster Weise hat aber der Erfinder die ver-

schiedenstcn Kombinationen gemacht und seiner Lederpressung
und Polychromirung alle möglichen Applikationen gegeben
und dadurch Effekte erzielt, die man sehen muß, da eine

Beschreibung nur ein schwaches Bild geben könnte. Es ist
hierdurch für jeden Geschmack in befriedigender Weise ge-
sorgt. Selbst der monochromen naturfarbenen Lederpressung
wußte L. Klöpfer eine höchst stylgemäße Steigerung ihres
Werthes dadurch zu verleihcnj daß er ein Verfahren zur
Anwendung brachte, bei welchem dem Relief der Pressungen
ein um eine Nuance tieferer Ton gegeben wurde, wodurch
sich dieses ungleich plastischer vom Grunde abhebt, als ohne
dieselbe.

Für die Werkstätte.
Ueberzug für Zink.

Um Zinkgegenstände, namentlich Zinkblech, mit einem daucr-
haften glasartigen glänzenden Ueberzuge ohne Anwendung von
Farben zu versehen, empfiehlt C. Puscher in den „Mitth. des

bayer. Gewerbemus." in Nürnberg folgendes Verfahren: SO Gr.
unterschwefligsaures Natron weiden in 50V Gr. kochendem Wasser
aufgelöst und der Lösung sofort in dünnem Strahle unter stetem
Umrühren 25 Gr. englische Schwefelsäure hinzugefügt. Die sich

hierbei ausscheidende Schwefelmilch ballt sich nach einigen Mi-
nuten zu Stücken zusammen, die sich rasch absetzen. In diese
vom Schwefel abgegossene noch heiße Lösung von schwefelsauren«
Natron und schwefliger Säure werde» nun dckupirte Zinkbleche
gelegt, die schon nach kurzer Zeit einen hellgrünen, sehr glän-
zendcn Ucberzug von Schwefelzink annehmen und nur noch deS

Abspülens mit Wasser und des Trockenputzens bedürfen. Durch
wiederholtes längeres Verweilen in diesem heißen Bade wird
der Ucberzug stärker, glänzender und tiefer von Farbe. Dabei
darf die Temperatur nicht unter 50° R. sinken, eine Erhitzung
desselben ist dann wieder auf 70° nöthig, um schöne, glänzende
Ueberzüge zu erhalten. Durch Eintauchen in verdünnte Salz-
säure — 1 Theil Säure und 3 Theile Wasser — und rasches
Abspülen mit Wasser verlieren diese glasartigen Ueberzüge unter
Schwefelwasscrstoffentwicklung ihren Glanz und werden auch
Heller in der Farbe. Wässerige Anilinfarbenlösungen färben diese

mattgebeiztcn Bleche nur schwach, auf den grauen, glänzenden
Ucberzug sind sie ohne Einwirkung. Dagegen erzielt man mar-
morartige Wirkung, wenn man das feuchtgcmachte graue Blech
mittelst Schwamm nur an einzelnen Stellen mit Salzsäure
beizt und nach dem Abspülen, während es noch feucht ist, eine

angesäuerte Lösung von Kupfervitriol einstießen läßt, wodurch
der Eindruck von schwarzem Marmor erzeugt wird. Da die

Bleche dadurch meistens matt geworden sind, müssen sie mit
einem Kopallackanstriche überzogen werden. Fügt man der er-
wähnten Lösung von schwefliger Säure noch 15 Gr. Chrom-
Alaun und 15 Gr. unterschwefligsaures Natron hinzu, so er-
halten die darin behandelten Bleche ein mehr bräunliches Grau.
Für die Verwendung dieses dauerhaften und billigen Ueberzuges
möchte sich auch bei den Zinkgußwaaren vielfache Gelegenheit bieten.

Die Anwendung des Leimes.
Je heißer der Leim angewendet wird, desto größer wird

seine Bindekraft sein, um zwei Oberflächen zusammenzuhalten.
Deshalb sollte der Leim bei großen und langen Fugen oder

Stoßen gleich nach dem Kochen augewendet werden. Er büßt
aber in Folge häufig wiederholten Schmelzens bedeutend an
seiner Haltbarkeit ein, und derjenige, welcher frisch angemacht
worden ist, muß dem wiederaufgekochten vorgezogen werden.
Beim Kochen gewöhnlichen Leimes, wobei das ihn enthaltende
Gefäß in das Wasser eines zweiten, größeren Gefäßes gesetzt

wird, ist es gut, dem Wasser, welches das äußere Gefäß ent-
hält, einiges Salz hinzuzufügen, denn es wird nicht eher kochen,
als bis es beträchtlich über seinen gewöhnlichen Kochpunkt er-
hitzt ist. In Folge dessen wird die Hitze länger angehalten, und

wenn dann das Wasser kocht, wird mau finden, daß der Leim
gleichmäßig durch und durch geschmolzen ist.

Verzinnung kleinerer Gegenstände oder Theile.
Nach dem „Americ. Art." kann man auf leichte Weise kleine

Gegenstände oder Theile durch folgendes Verfahren selbst vcr-
zinnen:

Man löse so viel Zinkstücke oder Zinkabfälle in Salzsäure
auf, als diese aufzunehmen vermag; die Auflösung lasse man
sich ruhig setzen und gieße die geklärte Flüssigkeit vorsichtig ab,
wobei die Hände und Kleider in Acht zu nehmen sind. In
einem eisernen Gefäße bringe man alsdann Zinn zum Schmelzen
und bedecke es mit einer etwa 5 Mm. dicken Schicht Rind- oder

Hammeltalg, so daß das Metall vor Oxydation geschützt wird,
und achte darauf, daß die flüssige Talgschicht nicht Feuer fängt.
Nachdem man die zu verzinnende» Gegenstände sorgfältig durch

Kratzen, Feilen oder Scheuern mit Sand gereinigt und in ver-
dünnte Schwefelsäure getaucht und mit Tripel abgerieben hat,
behandelt man sie mit der Zinklösnng und senkt sie dann vor-
sichtig in den Talg und das flüssige Zinn. In sehr kurzer Zeit
ist die Verzinnung beendet und die Theile werden schließlich über
dem Zinnbad in einem durchlöcherten Trog zum Ablaufenlassen
des überflüssigen Zinns gebracht und sind alsdann fertig.
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Klein'scher Sparmotor

§

empfiehlt als Vertreter der Armaturenfabrik Klein, Schanzlin & Becker
in Frankenthal (Rheinpfalz) :

Sparmotoren bis zu 10 Pferdestärken, System Klein. —
Keine Kesselreinigung, selbtsthätig regulirte Dampfspannung. Ge-

ringste Explosionsgefahr.
Armaturen, als: Ventile, Hähne, Wasserstandszeiger, Gas-

und Wasserschieber.
Pumpen, sowohl für Hand- und Riemen-, als auch für

direkten Dampfbetrieb.
Condcnsationstöpie.
Seller's Transmissionen, sämmt-

liehe Lager mit Kugelgelenk. Für alle Wel-
lendimensionen von 30 bis 150 Millimeter
Wellenstärke.

Frictionskuppliiiig, System Doli-
men-Lebland, während des Ganges ein- und
ausrückbar.

Ileissliiftmotoreii, neuestes verbes-
sertes System Lehmann, bis zu 2 Pferdestärken.

Die Seilers Trans-
missionen sind von
der Berlin - Anhalti-
sehen Maschinenbau-
Gesellschaft, deren
Vertretung für die
Schweiz und angren-
zende Länder der
Firma E. Müller in
Arbon übertragen ist.
Sämmtliche Theile
können in kürzester
Frist und vorzüg-
lichster Ausführung
geliefert werden.

Condensationstöpfe

Geschlossenes Hänglager

Wasser-
und

Dampf-Motoren
der

renomwnrfesfen sc/iimzeräe/ie«

Fabriken
für die

grössten ^Kräfte.

Stehlager

Anfertigung
von

Kosten - Anschlägen
und

Projecten
zu

667) Frictionskupplung

mögliclist "billig-en.
Preisen. Geschlossenes Wandlager
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icieill'soksr Sparinoìor

8

smxüehlt aïs Vertreter à ^.rmaturenkabriK Klein, Solmnrlin ^Zeolier
in I^rankenibsl slllminpkà) :

« his /u I h BkeràestarKen, system XIein, —
Xeine Xesselreinigung, selbtstliätig regulirte vampkspannung. 6k-
ringste Xxplosionsgekahr.

il, « als: Ventile, Hähne, ^Vasserstanàsxeiger, 6as-
unà ^Vasserschieber.

I'll III z»« i>. «ovvolil kür Banà- nnà Xiemen-, ais auch kür
ciirelvten Oamxtbetrieb.

i,» >>>,«<» p lt.
« V, sammt-

liehe llager mit XugelgslenK, Xnr ailk Vel-
leuàiinensionen von 30 his 150 Millimeter
>VellenstärKe,

W ii» <>«»,,system voll-
men-Imblanà, välirencl cles (langes ein- unà
ausrücKbar.

«II, neuestes verbes-
sertes Kvstem hebmann, bis?u 2 BkeràestarKen.

Die Kellers Braus-
Missionen sinà von
àer Berlin - àhalti-
sehen Maschinenbau-
(lesellseliait, àersn
Vertretung kür àie
Kelnveix unà angren-
xenàe Bänäer àer
Xirma X lVIüllsr in
Arbon übertragen ist.
sämmtliche theile
Können in Kürzester
Brist unà verfüg-
lichster àskûbrung
geliekert vveràen.

^3886^-
nnà

Vâilipk-Uvtorêii
àer

kür àie

Zrässtsn ch<zrs.kìs.

von

Kàn - ^riLà1â.Zsri
nnà

Projekten
xn

667) k'rietiovskuppluux

IsZ.lIZ.Z'SIZ.
Se»oklos»enes
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Sandstein-Präservatif
anerkannt beste Anstrichflüssigkeit, um Sandstein vor dem Verwittern
zu bewahren. — Alleinverkauf durch

J. Kirchhofer-Styner
714 L U K E K
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Kleingewerbe,
Dampfmotoren

bewährtes System, von 1 bis 12 Pferde-
kräfte, zu billigsten Preisen, mit Ga-
ran tie.

Gasmotoren
neuester, verbesserter Konstruktion.

Geringster Gaskonsum. Geräuschlos.

Wassermotoren
billigstes Betriebsmittel bei vorhan-

denen Wasserleitungen und
genügendem Druck.

Schmiede-Stücke und Stahlfaçonsguss.

Werkzeugmaschinen aller Art.

Spezialprospekte u. Kostenanschläge
auf Verlangen kostenfrei

Brückenwaagen
liefern als Spezialität — von 5000 bis

20,000 Kilos Tragkraft — mit mehr-

jähriger Garantie

J. A Roth,
Waagenbauer,

Ermatingen (Thurgau). (552

Lehrlings-Gesuch.
Ein thätiger kräftiger Jüng-

I ling könnte unter sehr giin-
stigen Bedingungen die

Schmiedprofession
erlernen bei

V. Fischer, Hufschmied
697) T r i e n g e n (Luzern).

Zu verkaufen:
Für Mechaniker, Büchsen-

mâcher und Schlosser:
Englische Drehbänke

für Fussbetrieb, 1'/, m. lang,
sammt kompletem Zubehör,
sehr solid gearbeitet, zu bil-

I ligem Preis sofort ab Lager.
.7. Steiner,

I 727 Wiedikon (Zürich).

Bei der Expedition ds. Bl.
können einige Zentner schöne
saubere

Makulatur
zu Fr. 7.— per Zentner be-
zogen werden.

ISÜBI -f;

Walliser Traaben
von Sitten, in Kistchen von
5 Kilo brutto, versendet gegen
Postnachnalime von Er. 4. 50
franko

Solioz deTorrenté
726) Eigenthümer, in Sitten.

I Von IS»ud I Ï
| der |4 III. schweizerischen k
jHandwerker-Zeitungj
J können noch einige kom-
4 plete Exemplare zum P
4 Preise von Fr. 7 (incl. k
J Einbanddecke) bezogen r
P werden. P

^ Die -Eajpeditio». ^

Schuiied-Fener,
eigenes Fabrikat (sog. Holoch-
System), unübertroffen bezügl.
Kohlenersparniss und Bequem-
lichkeit, liefert in zwei Grössen
billigst

Jb. Reich-Tischhauser,
mech. Werkstätte

Herlsau.
Prospekte werden auf Ver-

langen franko zugesandt.

JSinbanddeeken
(Sammelmappen)

zu Band Ii der „III. schweizer.
Handwerker-Zeitung" werden
zum Preise von Fr. I. — ab-
gegeben. Gegen Einsendung von
Fr. 1.10 in Briefmarken erfolgt
F ranko-Zusendung.

<Sc/?/osse/7e/?/7/>?£.
Ein intelligenter Knabe

könnte in einer Bauschlosserei
in die Lehre treten. (Gelegen-
heit, französisch zu lernen.)
G. Wehner, Schlossermeister,
725) Bulle b. Fribonrg.

Glaser- oder Fensteititl
feinste zähe Masse, billigst per
50 oder 100 Kilos, bei

Up. B. Merk,
177) FVawen/eld.

Zu verkaufen:
Einige Waggon dürre roth-

tannene, 25"', 27"' und 30'"
dicke Laden in feiner schöner
Qualität Zu erfragen bei der
Exp. d. Bl. unter Chiffre 724.

Illustrirte

I'üi às

srvàk
ausrlcunnt dssts .4n8ti'iodfiÜ88igksit, um 8auàà vvi- ciem Vuiuvittsiti
^u kGvviàrvn, — ^.ìlsinvsi-kuuk dured

<7. Xireliliài'-Lt^iiei'
714 S' ^ V1 SL V.
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Hlà^s^sà
Humpfmotorkn

ds'.väbrtes Listel», von 1 bis 12 Dferàe-
Kräfte, ?.u billigsten Kreisen, wit 6a-
rantie.

K^màren
neuester, verbesserter Konstruktion.

Geringster Daskousum. Deräuseblos.

Vs3886NM0t0r6N
billigstes Betriebsmittel bei vorban-

àsnon Wasserleitungen unà
gsnûgsnàsm Druck.

8edllikäk-8tiielik M LtMâMsM.
Ukä!kiiKmkl8cdjiiöii aller à

Lpeàlprospekte u. Xosteuansviiilîge
auk Verlangen kostenfrei

WàMNM
likàn als SpWiulitüt — von 5000 dis

20,000 Xilos 4i'U>.chi'utt — mit msdr-

sûdrÎAer (1-tiuntis

F ^„»»lîàiinZâ
Maseillmer,

^nmsiingen (^Iim-A-an). (552

l-klirlings-KeZueti.
Bin tkätigsr kräftiger.lüng-

ling könnte unter sebr gün-
stigen Lsàingungsu àie

Svdmieclprosession
erlernen bei

V. Diselior, Dufsvkmisà
697) Vris n gen (Dükern).

I'iir ilvciuiiiiker, iküoltseii»
inavber unà Lokiosssr:
l^nglisclik vi-ekdänlie

für Dussbstrisb, 1'/, m. lang,
sammt kompletsm Dubebör,
sebr salià gearbeitet, z^n bil-

I ligsm Breis sofort ad Dagsr.
,7. Ltei»«»',

I 727 Wisäikon (Dürieb).

Lei àer Dxpeàition <ls. Ll.
können einige Zentner soböne
saubere

?.u Dr. 7.— per Zentner be-
xogen veràsn.

LNWi

Ualliser IkiliibM
von Litten, in Dtsteksn von
5 Dlilo brutto, vsrseiuist gegen
Dostnaebnabms von Dr. 4. 5V
franko

Solior 3s Vorrentè
726) Digentbümer, in Litte».

î Von I ê
ß àsr W

^ III. sobtvel^erisolle» à
^snài-I<ei--Z!kitung»

können noob einige Koni»
D plete Dxeiuplare ^um D
D Dreiss von Dr. 7 (iuei. à

Diubanââecke) bezogen?
D xvsràsn. U

eigenes Dabrikat (sog. Dolocb-
L^stem), unübertroffen be^ügl.
Xoblenersparniss unà Lsguew-
liekkeit, liefert in üvvsi 6rossen
billigst

Ib. 3eivb-Vi8vkbgU8vr,
meeb. Werkstatt«

iierisa».
Drospekts werden ant Ver-

langen franko /.»gesauät.

(SMMklMàpPkll)
ru kanà II 6er „III. 8vi»vsi?er.
ûanà>verker-Zeitung" Werben
ruin Dreiee von fr. I. — ab-
gegeben. Legen finsenàung von
fr. 1.16 In Lriefmsrken erfolgt
f ranko-Zusenàu n g.

<5e/?/0556/'/6///'///?F.
Din intelligenter Dlnabs

könnte in einer Lauseblosserei
in ilie Debrs treten. (Dslegen-
bsit, frauxösisek nn lernen.)
6. » ebner, Leblossermsister,
725) Lulle b. Dribourg.

KIWI'- llliKI' kiMlkM
feinste xäbe lliasss, billigst per
56 oder 106 Dtlos, bei

177) Drausn/sict.

IlL» v«rIîî»,»k«iK:
Dinigs Waggon (lürre rotk-

tannsns, 25'", 27'" unà 30'"
àieks I.aàv» iu feiner sobönsr
Qualität Du erfragen bei àer
Dxp. à. Ll. unter Dbitkre 724.
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Georg' Baum & Cie,
A/asc/?//?e/?/5/?/7X

Auf Bock montirt

A 11 II
Spezialität :

FLÜGEL-PUMPEN

in 10 verschiedenen Grössen.
Verwendbar als

Haus-, Küchen-, Wein-, Oel- und
Bierpumpe.

Acnsserst praktisch als Gartenspritze.
zu diesem Zwecke auf Bock, Kiibel oder Scbiebkarren

montirt.

Leistung von 20—220 Liter per Minute.

Preis-Courant
auf Verlangen gratis zugesandt.

Wiederverkäufer hohen Rabatt.

Zürich-Enge. 1. August 1886.

Tit. Pianoforte- und Möbelfabrikanten, Schreinern und Möbelhändlern
beehren sich Unterzeichnete mitzutheilen, dass sie mit heutigem Tage der Firma

Gustav Gottschalk in Mainz
den Alleinverkauf ihres Fabrikates in

Stäben, Tiscliblättern, gefraisten Tiselifüssen, Sessel und
Lanbsägeliolz

tibergeben haben und wird, während wir bemüht sind, obige Waaren in gleich schöner Qualität, wie
die frühere Firma Hüni & Hübert, zu liefern, die Firma Gustav Gottschalk in gleicher Weise und
zu gleicher Condition, wie für die Herren Hüni & Hübert, den Verkauf leiten.

Indem wir noch darauf aufmerksam machen, dass bis zu Nr. 141 die Profile und Preise
von Hüni & Hübert beibehalten worden sind, zeichnen wir hochachtungsvollst

m 6144Z) 687) Bodmer & Ammann.

11® lisMmfcyti wa J. IUSH la tashs-Wsïâwtësrg
empfiehlt sich zur Anfertigung aller

Buchdruck- und Buchbinder-Arbeiten.
~ - jjjreftton: XDalter Senn»23arbieuj 311m Setbenhof in St. ©allen.

Derlag unb (Erpebition ber „Sdjtreig. Derlagsanftalt" sunt Seibenljof in St. ©allen. — Drucf con 3- Kuhn in Sud/s (Kt. St. ©allen).
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KsoiL ^
â M W

8pk?ialitât:

kà?MM
in 10 vei'Lekiedenen (Zfrössen.

Vsrvsnclìznr à
Iîûà«n», «în»,

Iîî<IPIS«II»4.

^»88ei sit I»islìtî8kli s>8 ksile»8piîttv.
diesem ^veeks ant Iî<»<?Ic, Z^i»l>»vl oder G«li»»«ì»Icî»^vii

montirt.

lsistung von 2l)—220 liter per Minute.

nut VeàvASN »rntis ^uoesnnàt.

Viôllervêi'Iiàiiftt Iialim kàtt.
1. àssà 1886.

lit. ?imkà- M«j UôbMriàlltêii, SàêillM M MMnà
deedren sià Ilntersieiolinete mitêmtdeilsn, dass sie mit deuti^em ?NAe der Itirma

(Gustav 0k0ttsoàa1I: in Äains
den /^üsinverkgus idres tdbrckàs in

üdersseden daden und vird, vädrend vir dsmüdt sind, odi^e innren in sslsied sedönsr Qualität, vie
die trüdsre ltirma ldini à hlüdert, ^u liefern, die ltirma 6ustav dottsedalk in ssleiedsr IVeiss und
2U ssleiedsr Rendition, vis tür die Herren Ilüni & Hüdert, den Verkaut leiten.

Indem vir noed daraut antmerksam maeden, dass dis ?u Xr. 141 die l?rodle und ?reise
von Lüni ck Hüdert deidedaltsn vordsn sind, ssiednen vir doedaedtunsssvollst

N 6144^) 687) Zoàer L. ^mrriZ.riri.

M SNààSkÂ VW 4. UWN îs 8»à-UMWHWz
emxdedlt sied ?ur ^.ntertissunss aller

kucliliruek- uncl kuciiblnäer-^rbsiten.
Direktion: tvalter Senn-Barbieux zum Seidenhof in St. Gallen.

Verlag und Expedition der „Schweiz. Verlagsanstalt" zum Seidenhof in St. Gallen. — Druck von I. Ruhn in Buchs (Rt. St. Gallen).
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